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chard Wanker, Willi Reich,
Fritz Weiland, Hans Schneider,
Robert Rommel, Georg Meis-
ter, Erich Adam, Herr Neukum,
Karl Labig, Horst Wittich und
Werner Lindenlaub. (mf)

Foto: privat

Abende im Saal der Gastwirt-
schaft Wagner. Auf dem Foto
zu sehen sind: (oben von links)
Rolf Wagner, Otto Taube, Ge-
org Hoßbach, Franz Prawetz,
Hans Fey, Anton Prawetz, Willi
Frank, Gerhard Eisenberg, Ri-

verein, der 1950 erneut von
ihm ins Leben gerufen wurde.
In dieser Zeit wurden alle
Turngeräte erworben. Zusam-
men mit Vorturner Willi Reich
erlebten die Mitglieder viele
unterhaltsame und sportliche

Dieses Bild wurde uns von den
beiden WR-Lesern Gerhard Ei-
senberg und Horst Wittich zur
Verfügung gestellt. Es zeigt
den Turnverein Archfeld. Um
1920 gründete Georg Meister
den ersten Archfelder Turn-

Anno dunnemals: Archfelder Turnverein 1950

DRK zeigt richtiges
Verhalten bei Unfällen
ESCHWEGE. Im Rahmen der
Aufklärungsaktion „Unfallhilfe
1968 in Hessen“ führte die Orts-
gruppe Eschwege des Deut-
schen Roten Kreuzes am Sonn-
abendnachmittag auf dem
Obermarkt eine große Schau-
übung durch. Ihr lag die Annah-
me zugrunde, dass ein Perso-
nenwagen in eine Menschen-
menge gerast war. Es galt, drei
Schwerverletzte zu behandeln.

In Sontra ist man
besorgt und verbittert
SONTRA. Die SPD-Fraktion des
Sontraer Stadtparlamentes so-
wie die der SPD angehörenden
Magistratsmitglieder erörterten
in einer Zusammenkunft die
schwierige wirtschaftliche Situa-
tion der Stadt Sontra. Mit tiefem
Bedauern und Besorgnis wurde
dabei die Tatsache betrachtet,
dass Sontra nun fast zwei Jahre
lang einer der wenigen Bundes-
ausbauorte sei und sich den-
noch nicht ein einziger Licht-
blick in Bezug auf eine Struktur-
verbesserung gezeigt habe.

Ende 1968 bereits
große Seenplatte
ESCHWEGE. Das, was zunächst
vielen Eschwegern als Utopie er-
schien, rückt einer Realisierung
immer näher: eine große Seen-
platte zwischen Bundesstraße
249 und Werra. Über die Vor-
stellung der Stadt, die bereits
mehrmals sowohl der Magistrat
als auch die Stadtverordneten
erörterte, haben wir unsere Le-
ser von Fall zu Fall ausführlich in-
formiert. Mit einer abschließen-
den Besprechung im Rathaus
wurden heute die Weichen für
die weitere Arbeit gestellt.

Krankenhaus soll
eingeweiht werden
ESCHWEGE. Die umfangrei-
chen Arbeiten im Krankenhaus-
neubau gehen ihrem Ende ent-
gegen. Voraussichtlich am 18.
April wird der Gebäudekomplex
in Gegenwart zahlreicher gela-
dener Gäste eingeweiht. Landrat
Eitel O. Höhne sagte uns heute,
der Kreis hoffe, zu diesem feierli-
chen und zugleich denkwürdi-
gen Ereignis auch den Hessi-
schen Sozialminister Heinrich
Hemsath begrüßen zu können.

Wasserzuleitung muss
abgeschaltet werden
REICHENSACHSEN. Im Zuge
der Erneuerung des Wasserlei-
tungsnetzes in der Gemeinde
Reichensachsen sind die Arbei-
ten so weit vorangeschritten,
dass die Fallleitung vom Hoch-
behälter zum Ort, und zwar im
Bereich Bundesbahnstrecke
Eschwege-Waldkappel und der
B27, verbunden werden muss.
Dabei ist es nicht zu umgehen,
daß die Zuleitung von dem
Hochbehälter zum Ort für einen
ganzen Tag abgeschaltet wer-
den muss, sodass in dieser Zeit
die Trinkwasserversorgung nicht
wie normal gewährleistet ist.

Fußgänger musste
zur Blutprobe
ESCHWEGE. In das Kreiskran-
kenhaus eingeliefert wurde ein
Fußgänger, der am Wochenen-
ende in der unteren Neustadt
beim Überqueren der Fahrbahn
von einem Auto erfasst worden
war. Der Mann stürzte zu Boden
und zog sich Verletzungen zu.
Da bei ihm Verdacht auf Alko-
holgenuss bestand, veranlasste
die Polizei die Entnahme einer
Blutprobe. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer mit
dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.
Wir möchten Ihnen, liebe Le-
ser, diese Menschen vorstellen.
Gerne können auch Sie uns
Personen nennen, die aus Ih-
rem Verein nicht mehr wegzu-
denken sind. Auf unseren Sei-
ten „Lebendige Region“ stellen
wir innerhalb unserer Serie
„Mein Verein und ich“ jede
Woche ein engagiertes Ver-
einsmitglied vor.
Außerdem freuen wir uns über
alte Bilder aus Ihrem Verein
Diese sollten mindestens 25
Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. Wir freuen uns! (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

sere heißen Kämpfe bei den
Vereins- und Stadtmeister-
schaften, die ich als Senior
erstmals 1988 und dann weite-
re siebenmal gewonnen habe.
„Mein persönlicher Rekord
liegt bei vier Titeln in Serie“,
erklärt der 78-Jährige voller
Stolz.

TC-GRÜNDUNG 1989
Und in der Zeit, als er die

Tennisprofis in Hamburg be-
treute, ist die Idee gewachsen,
in Meinhard einen Tennisclub
aus der Taufe zu heben: „Weil
wir als Basis natürlich einen
Platz brauchten, uns aber noch

noch nach Röhrda, wo ich
mich aber bereits mit Tennis-
schläger und Filzkugel be-
schäftigt habe“, blickt der Gre-
bendörfer auf die ersten Schlä-
ge zurück, die er auf dem Ten-
nisplatz der Firma Woelm
über das Netz brachte. Wört-
lich: „Meine Frau war bei Wo-
elm angestellt, und über diese
Schiene durfte ich dort meine
ersten Aufschläge üben.“

Anfang der 70er-Jahre hat
sich Horst Berghöfer dem TC
51 Eschwege angeschlossen.
„Wir haben dort viele Mann-
schaftserfolge gefeiert, aber
ich denke ebenso gerne an un-

Von Harald Triller

GREBENDORF. Wer kennt sie
nicht mehr, die bekannten
Tennisprofis Guillermo Vilas,
vierfacher Grand-Slam-Sieger
aus Argentinien, Tomas Smid
aus der CSSR oder auch Micha-
el Westphal aus Deutschland.
Letztere haben sich am 4. Ok-
tober 1985 ein Davis-Cup-
Match über 5:29 Stunden ge-
liefert, ehe der Deutsche den
fünften Satz mit 17:15 ge-
wann.

Horst Berghöfer, selbst über
Jahrzehnte hinweg eine Ten-
nisgröße im Werra-Meißner-
Kreis, hat mit diesen Profis in
den 80er-Jahren zusammenge-
arbeitet. „Ja, bei der Firma Ba-
bolat, die auch heute noch
größter Hersteller von Tennis-
artikeln ist und unter anderen
Rafael Nadal sponsert, habe
ich mit meiner Ehefrau Gisela
einen Lehrgang besucht. Dank
des erfolgreichen Abschlusses
durfte ich 1987 nach Hamburg
fahren, um dort ganz eng an
der Seite besagter Profis zu
stehen. Wir waren 15 Leute,
mussten echt hart ran und da-
bei täglich bis zu 200 Schläger
besaiten“, erinnert sich Horst
Berghöfer, der vergangene
Woche seinen 78. Geburtstag
gefeiert hat, sehr gerne an die-
se Zeit zurück.

ALS HANDBALLER BEGONNEN
Seinen sportlichen Weg hat

er aber auf einer völlig ande-
ren Ebene begonnen. „Ich
spielte in der Handballjugend
des TSV Grebendorf und war
mit Eintritt in die Senioren-
mannschaft ein wurfstarker
Feldspieler. Doch irgendwann
fehlte mal unser Torhüter. Da
bin ich kurzerhand einge-
sprungen und habe fortan bis
zum Ende meiner Handball-
zeit zwischen den Pfosten ge-
standen“, so Berghöfer beim
WR-Gespräch. „Und ich war
ein gefragter Mann, wechselte
demzufolge erst zur Eintracht
nach Eschwege und später

Sogar mit Tennisprofis gearbeitet
Porträt: Horst Berghöfer aus Grebendorf war lange Jahre aktiver Spieler, Trainer und auch Anlagenplaner

nicht als Verein präsentieren
konnten, hat uns dankbarer-
weise der TSV Grebendorf ge-
holfen. So sind wir auf der Prio-
ritätenliste beim Kreis langsam
nach oben gewandert, konn-
ten einen Platz bauen und am
24. Januar 1989 den TC Mein-
hard gründen.“ Horst Berghö-
fer war aber nicht nur Tennis-
spieler, von 1989 bis 1992 so-
gar parallel in Hersfeld höher-
klassig, sondern auch lizen-
zierter Trainer. Er führte vor al-
lem Jugendliche in den Verei-
nen von Meinhard, Oberhone,
Bischhausen, Wichmannshau-
sen, Röhrda und Herleshausen

sowie in den Hallen von Bad
Hersfeld und Eschwege (als
Kreisjugendtrainer) an den
Sport heran.

Und mit der Gründung des
TC Meinhard wurde aus ihm
auch noch ein perfekter Pla-
ner. Noch heute präsentiert er
seine Zeichnungen, die den
Bau der Tennisanlage neben
dem Bauernhof Stephan in
Grebendorf dokumentieren.
„Der komplette Entwurf der
Anlage mit Clubhaus stammt
aus meiner Feder, die Anträge
zur Finanzierung habe ich aus-
gearbeitet, gestellt und natür-
lich als Vorsitzender meinem
Führungsteam vorgelegt. Der
Weg ging nämlich nur ge-
meinsam“, macht Berghöfer
deutlich, dass er auch bei den
Eigenleistungen immer als
Triebfeder fungierte. „Und ge-
rade neben dem Bau durch
eine Fachfirma galt es reich-
lich eigene Probleme zu schul-
tern, speziell der Kanalan-
schluss“, so Berghöfer, der
hier auch die tadellose Hilfe
der Gemeinde Meinhard mit
Bürgermeister Hubert Schott
an der Spitze in seinen Dank
mit einbezieht.

Zwei Dinge liegen ihm noch
am Herzen: „Ich muss mich
bei der Firma Hesse und bei
Führungskraft Horst Schößler
für die Unterstützung bedan-
ken, denn ich durfte ja keine
Zeichnungen vorlegen. Und
ich nutze dieses Forum, um
ein ganz dickes Kompliment
an meine Ehefrau Gisela zu
adressieren. Sie hat uns wäh-
rend der gesamten Bauphase
bei allen Eigenleistungen
Frühstück serviert, mittags be-
kocht und nachmittags mit
Kaffee und Kuchen bewirtet.
Und bezahlt hat sie alles aus
ihrer privaten Haushaltskasse,
Geld hat sie niemals genom-
men“, so Horst Berghöfer, der
abschließend sagte, „dass er
diese Tatsache noch loswer-
den musste, weil er sich stets
auf seine liebe Gisela verlas-
sen kann.“

Auch heute sitzt er noch des Öfteren über seinen Plänen: Horst Berghöfer vom TC Meinhard hat den
Verein mit aus der Taufe gehoben und die Anlage in Grebendorf komplett geplant. Foto: Harald Triller


